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Flörsheim , den 25. Oktober 1907.
— K -rbtt ' Selten ist wohl für unS dosw tz ge Wort

stmrich Hem's. daß der Sommer in unseren Brr .ten nur
i» grün analstlichtnerW nter ist, wemger Lüben gestraft
»ocben, als in diesem Jahre de« H-NS. und es >st nur eine
urgleichende(Ä-recht-gke't, wenn uns dafür ein re-cher Herbst
-schert wird, mit mehr Blumen und Farben alS unS der
rvaimer bot. Em Herbst, in dem wir I de Mae M
°rbenr-,chen Sterbens in der Natur verfolgen und in dem
«irreS .nne langsam und ruhig von einem blauen und
l'll-n Tag zu dem andern heräbergle.ten können, der da»
taub tief ec iäibt, den Boden dichter deckt, die Baume t.chter
'"d durchsichtiger und verschwebender in der Kontur macht,
"»> her die kranke uud wilde Üppigkeit der v -rvstblumen
« immer neuem Reichtum treibt. Was ist es schön, j tzl
° an Parks und Gürten vorüberzustrerchen, aus Wa-wegen
!" Scheu die von dem wetken Land ganz verschneit sind, zu
l'hen w>» der Baum gelbe Blätter weint, und sich>n den
Ä .r7e„ " n den farbtgen Feldern von Astern und
Georginen von Dahlten und Chrysanthemen zu weiden, die

Beete von Nelken und Geranien, d.eParterres von Rosen
»>it ,h„ m letzten spärlichen Jior ganz vergiss,n machen. Und
i» °Ü dem o.ese m.tde Kraft der schon schrägen Sonnen.
Wahlen diese blonde Durchftchtigke.t der Luft, die Kiarhen
ir Fernen und die Ruhe der wenden Wölkchen. Uno

l>k,yßrna„ ^ n Bergesabhängen, in den Weinbergeu: Frög.
lich.» Jauchzen und S 'ngen der Wlnzer.nnea, d.e des HervsteS
ReifteÄ t emhe.msen, damit v.eseibe einst dem Gesunden
totst d7m Leben eine freundlichere Seite adzugewmnen. dem
sanken aber als „v 'mmetre.ch" uud „Rhe.ngmd-, oberw.e
toksr LebenStrovfeN alte he.ßen mögen, neue Kraft zu. ver-
[% ti. ^Fürwahr ein kostbares Geschenk des Herbstes!
^.°rum auch mchiS v°« Trauer .n der Natur und .m
^ -nschenbttzen. aber ein saufteS Entsagen überall eine vor-
^hm?El,lle und eine lächelnde Wunschtvsigkett. Die Farben
Achten nicht grell, sondern brennen nur .n einer mnert.chen

" die Feuersalben deS Herbste- , diese ü-tb-n und
braunen und bronzenen Töne .n L-uv °n Früchten

»»d Beeren Ja Schönheit st-rvea — daS sche nt m.r das
>dnvolle ' Gchetmnis des Herlstes zu sein. Und ob nun
'Mlann Heinrich Boß 1996 sang:

Natur, wie schön in jedem Kleide,
Und noch 'M StklbekielS- wie schöu!
S 'e mischt»n Wehmut sauste Freude,
Und tächett tränend noch >m Gehn.

Vtor ob einhunderiundzehn Jahre später ein Stephan Georg-
>m«Tkvvich deS Lebens" jene schönen Strophen vom Herbst
»lit zieruchir Goldschuuedshand inemonö« hämmerte:

Komm in den totg-sagten Park und schau:
Der Schimmer ferner iächetnder Gestade,
Der reinen Wolk-n unerhvffl-s Blau
Erhellt die Weiher und die bunten Pfade.
Dort nimm da- ti-fe Gelb, das we.che Grau
Bon B.rken und von Buchs: der W.nd »st lau,
Die späten Rosen welken noch nicht ganz . . .
{5,1,1, füffe sie und flicht den Kranz

. So wog vielleicht eben e.n Jahrhundert künstlerischer
^twickeluna dazwischen liegen. Hier alt und derb in den
?0 >cher, Holzschnittwirkung; und da der ferne, tr^ merische
^ -np7ession,st der nicht genug tn einem weichen Grau und
!'nem tiefen Gelb schwelgen kann. Aber tu b-.ben lebt doch
Mt Qleirf]! Uremvstndung der Natur, dem Herbst gegenüber
l«nee etoifl neu- Staunen über sein farbenreiches Sterbefest.
* - Bi -hzählnug . Auf Beschluß des Bundesrates
^b et  jm Deutichen Reich« am 2. Dezember d. Js . e.ne
?̂ 8«Meine Viehzählung statt. Gielchzeitig wird die Zahl
tor i» » xit vom 1. Dezember 1906 bis einschließlich
«9. November 1907 vorgenowmenen, von der amtlichen
^4lochtvieb. und Fleischbeschau befreiten Schlachtungen er-
»'ttelt werden. Man darf wohl annehmev, daß es. wie be,
uüheren Käblungen, auch diesmal gelingen wird, Personen
iU gewinnen, die sich dem Zählgejchäste ohne Anspruch aufS  Vergütung unterzuh-li. Zu diesem Zwecke sollen die
Staats- und Gemeindcdeamteo, insbesondere die Lehrer, zur
Set «ilifluna an der Zählung angeregt werden. Die örtl ch-
^SfÜhrung der Zählung -st Sach- der einzelnen Gemeinden
^dd Gutsbezirke, welche"verpfl chtet stad, d.e durch die An.
tolhtve von Zählern etwa entstkhenden Kosten zu trogen,
^kgütungen an Zähler tönnen ouS der Staatskasse nicht
^iUisprucht werden.

— ^ttr Weinfrage . Zur B-sprechung der Reform
deS WeinaesetzeS wirb die hessische Regierung demnächst eme
Versammlung von Vertretern derH-sstsch-n Handelskammer,
der Landwirtschaftskammer, des Rhe,»hessischen Weinbau-
Vereins und des Vereins Rheinhessischer Weinhändler einbe.

^ Taunns -Automobil Projekt Die Kon-
ferenz, die wegen der Frage zur Err-chlung einer Automobil-
rennbohn oder « utomobilstroße in Berlin zusammengetreten
war, ist. ohne daß ein fester Beschluß gesüßt wurde, verlaufen.
D>e Entscheidung soll erst Anfang November fallen.

— Vou der Flotte. Die bevorstehende«enderung
deS Flotten» sitzs besteht bekanntlich in -er Hauptsache darin,
daß di- Lebensdauer der L niensch ffr, die jetzt aus 25 Jahre
festgelegt ist, auf 20 Jahre herabg-f-tzt und so mit der
Lebensdauer der großen Kreuzer gleichgest-llt werden soll.
Das Hot zur Folge, daß ,n den nächsten vier Jahren 12
große Sch ff- ersotzpfl chtig weiden und in den daraus
folgenden vier Jahren 11, zusammen also 23. Der zur
Zeit qeltende Flottenbauplan nahm b>S 1917 nur 20 .große
Sch ff- in Aussicht. Es gebt also eia Mehr von dre,
Linienschiffn. Ein Linienschiff kostet noch dem ietzlen Etat
36 M ll-onen. Die finanzielle Mehrausgabe würde also 108
Millionen betragen. In Wahrheit aber wird sie stch noch
erheblich vermehren, we-l daS Deplrcement der Limenschefft,
die Armierung und die Torpedoausrüstung verstärkt werden.
Das bezieht sich auf sämtliche Neubauten bis 1917. Die
Vermehrung der laufenden Ausgaben, die durch neue Steuern
zu decken wären, wird nach verschiedenen Nachrichten aus
rund 60 M llivnen geschätzt, aber nicht etwa, wie wir schon
früher bemerkten, für ein Jahr , sonberr. verir.lt auf die
nächsten vier Jahre, sodoß auf jedes Jahr 15 Millwnen
neue ordentliche Ausgaben kommen, d'e durch neue Einnahmen
zu decken wären. Durch die Reichfinanzreform von 1906
sind schon jährlich 15 Millionen und zwar auf fünf Jahre,
für Mehrausgaben der Marine bereitgestrllt worden. Die
oben erwähnten 15 Millionen kommen hinzu.

Erbenheim, 24. Okt. Unsere Gemeindeverwaltung be¬
absichtigt ein Etektliz tätswerk, entweder auf eigene Kosten
oder im Anschluß an die Stabt Wiesbaden zu errichten.

Mombach, 22. Okt. Der Gcvßherzog von Heffen wird
am Freitag den von ihm der Waggonfabr.k der Gebr. Gastet
in Auftrag gegebenen Salonwagen und gleichzeitig die ganze
Fabrik, die an 1400 Arbeiter beschäftigt, besichtigen.

Idstein , 24. Okt. Mit 265 Schülern wurde daS
Wintersemester an der König!. Baugrwerkfchule dahier er-
ö ff" t.

Oberlahnstein, 22. Okt. Gestern brannte ein an der
Lahn ftegeneea Lagrrg-Väude der Farbwerke Schröder und
S 'adelmann vollständig nieder. Dar Schaden ist bedeutend.
Dos F-uer ist wahrscheinlich durch Selbstentzündung >nt-
stunden.

Stuttgart , 23. Oktober. In einer Fabrik der
Neckarstraße bekam ein Arbeiter einen Blutsturz, an
dessen Folgen er in den Nachmittagsstunden verstarb.

Herreuberg, 23. Oktober. In Oeschelbronn
brannte das Anwesen des Bauern Friedrich Broß
nieder. Das Feuer  war in einem Holzschuppen aus¬
gebrochen.

Tübingen , 23. Oktober. In Balingen entwich
der Einbrecher Hinger von Pfullingen, der in das
Amtsgerichtsgefängnis nach Tübingen transportiert
werden sollte, während sein Transporteur Fahrscheine
besorgte.

Riedlingen , 23. Oktober. Hier erkrankten acht
Pferde des Posthallers Mennet an Bergistungserschei-
nungen. Zivei verendeten noch am gleichen Tage . Die
Ursache der Vergiftung konnte nicht festgestellt werden.

Riedlingen , 23. Oktober. In Neusra wurde der
Oekonon: Senteistein iin Stalle von einem Pferde der¬
artig in den Unterleib g e st o ß e n, daß er den er¬
haltenen Verletzungen erlag.

Bibernch, 23. Oktober. Gestern Abend 10 Uhr
brannte das Anwesen „Zum weißen Krug" vollständig
nieder.

Lanpheim, 23. Oktober. Hier kam ein dreijäh¬
riges Mädchen einem Feuer, das Kinder auf dem
Felde gemacht hatten, zu nahe, und verbrannte so un¬
glücklich, daß es nach kurzer Zeit den Schmerzen erlag.

Saulgau , 23. Oktober. In der Nähe von
Pfrungen stieß der 30jährige Schuhmacher Schaufele
mit seinem Fahrrad mit dem Fuhrwerk des Gastwirts
VMr so uniM . luittinuuui, daß er von d«; Ws-

gendeichsel in der Achselhöhle äufgcspießt wurde und
trotz ärztlicher Hilfe nach kurzer Zeit st a r b.

Neuenburg, 23. Oktober. Hier wurde die in
einem Häuschen einsam für sich lebende Witwe Dütt¬
ling morgens tot anfgestmden. Man vermutet ein Ver¬
brechen!

* Rotztvag -Vaihirtgen , 23? Oktober. ' Der " 56
Jahre alte ledige Straßenwärter Johannes Engelhardt
wurde in einer Scheuer erhängt aufgefunden. Was den
Mann zu dieser unglückseligen Tat geführt hat, ist
mchekannt.

Aalen , 23. Oktober. Das zehnjährige Töchterchen
des Wirts Abele wurde auf dem Bahnhof beim Obst¬
ausladen von einem Güterwagen überfahren.  Das
Kind ist nachmittags gestorben.

Nereshcim, 23. Oktober. In Ballmerishosen
brannte die Brauerei und das Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude des Friedrich Barth sowie das Wohn- und
Oekonomiegebäude des Straßenwarts Eggert nieder. -

München, 23. Oktober. Gestern früh um 5 Uhr
wurde infolge Bruches eines großen Wasserrohrs der
Wasserversorgung ein Teil der Vorstadt Au unter
Wasser gesetzt. Die aus dem Schlaf geweckten Bewohner
flüchteten, nur notdürftig bekleidet, in die höheren
Stockwerke. Das Wäger in den Straßen stand nahezu
1 Meter hoch. Der Schaden ist sehr bedeutend. Alles
ist schrecklich verwüstet. ? ?

Sonneberg , 23. Oktober. Vom Zug überfahren
und tödlich verletzt wurde aus dem Bahnhof Krüppels¬
dorf bei Sonneberg der Händler Bauer . Er war vor¬
zeitig vom Zug abgesprungen und unter die Räder
geraten.

Gotha, 23. Oktober. Gestern wurden2 Personen,
Mutter und Tochter, in ihrer Wohnung tot aufgefunden.
Es liegt Gasvergiftung vor.

Solingen , 23. Oktober. Kroatische ArbeUer drangen
in der Nacht wie rasend in die Wohnung des Schacht¬
meisters Sertic ein und töteten  diesen durch Mes¬
serstiche. Eine Anzahl Personen wurden schtver, einige
leichter verletzt.

Essen , 23. Oktober. Eine folgenschwere Explosion
hat sich gestern abend in dem benachbarten Borbeck
ereignet. Der noch schulpflichtige Knabe des Berg¬
manns Schweizer reinigte das seinem Vater gehörige
Motorrad. Auf bisher nicht aufgeklärte Weile geriet
das Benzin in Brand , es erfolgte chsort eine furcht¬
bare Explosion. Der Knavc erlitt so schwere Brand¬
wunden, daß an seinem Aufko.r.mcn gezweifelt wird.
Ein Bergmann und dessen Tochter wurden ebenfalls
schwer verbrannt.

Altenessen , 23. Oktober. Hier stürzte ans der
Zeche „Königin Elisabeth" das Dach einer im Bau be-
griffenen Brikettfabrik ein. Ein Arbeiter wurde g e t ö«
t e t, mehrere schwer verletzt. i

Hildburghausen , 23. Oktober. Ein Arbeiter
wollte seine Frau erstechen. Der zufällig dazukonunend«
Sohn der Uebersallenen ergriff sofort einen Revolver
und erschoß den Stiekvater. • 1

GenedtsLLitung.
Tübingen , 23 . Oktober. Die auf Totschlag lau¬

tende Anklagesache gegen den 61 Jahre alten verhei¬
rateten Holzhauer Adam Seitz von Aichelberg endigte
auf Grund des Wahrspruchs der Geschworenen, die dem
Angeklagten mildernde Umstände zubilligten, mit der
Verurteilung wegen Totschlags zu der Gefängnisstrafe
von 4 Jahren.

Berlin , 23. Oktober. Heute begann vor dem
Schöffengericht Berlin Mitte der Prozeß Moltke-Hardcn.
Den Vorsitz führt Dr . Cron. ES wird die Ladung
einiger weiterer Zeugen, darunter die eines konnnan-
dierenden Generals, beschlossen. Der Kläger, Graf
Moltke, gab die Erklärung ab, der sogenannte mystische
Kreis um den Fürsten Euleuburg bestehe nicht . Die
Replik von beklagter Seite war sehr scharf. Dem Grafen
Moltke wird hart zugesetzt. Es wird ihm vorgehalten,
er habe die Ehe für eine Schweinerei  erklärt,
die Frau sei ein Klosett,  er halte nur zu
seinen Freunden. Die Zeugen werden morgen ver¬
nommen; unter ihnen befindet sich die ehemalige
Frau  des Grafen Moltke, die jetzige Frau t>ou Eli «.

4



ss Die Berufszählung.
vorläufige Ergebnis der Berufs - und Betriebs

Zahlung vom 12 . Juni 1907 in Preußen  wird vo,
der amtlichen „Statistischen Korrespondenz " mitgeteilt
Zum Vergleich sind die Ziffern der Volkszählung vor
190u daneben gesetzt . Es wurden gezählt:

Haushaltungen . . . . 8,209,414 (8,094,406)
männliche Personen . 18,778,150 (18,398,903)
weibliche „ . 19,204,510 (18,894,421)
zusammen . . . . 37,982,660 (37,293,324)

An wirtschaftlichen Betrieben sind gezählt worden
ain 12 . Juni 3,408,189 . Vor 12 Jahren , im Jahre
189 ^ waren es 3,308,126 . Gewerbebogen und Ge¬
werbeformulare wurden am 12 . Juni ausgesüllt:
1,878 ^ 62 . Vor 12 Jahren gab cs 1,990,250 gewerb¬
liche Betriebe . Das Ergebnis von Berlin ist auffallend;
hier wurden ermittelt : männliche Personen : am 1.
Dezember 1905 984,804 Personen , am 12 . Juni 1907
967,671 , 1907 weniger als 1905 17,133 ; weibliche
Perionen : am 1 . Dezember 1905 1,055,34 -1, am 12.
Juni 1907 1,033,975 , 1907 weniger als 1905 21,369;
zusammen : am 1. Dezember 1905 2,040,148 , am 12.
Juni 1907 2,001,646 , 1907 lvenigcr als 1905 38,502.
Das Weniger  von 38,502 müßte durch ein Mehr
von rund 45,800 ersetzt werden , wenn die Zuiiahme
von Berlin in den letzten 1j^ Jahren annähernd ebenso
ra >ch vor sich gegangen wäre wie durchschnittlich im
Jahrfünft von 1900 bis 1905 . Von der endgültigen

. Aufbereitung der Zählpapiere Berlins ist eine Herab-
nnnderung des Ausfalls sicher zu erwarten.

Von den übrigen vorläufigen Ergebnissen der Be¬
rufszählung scheint die Zunat )me der Landwirtschafts¬
betriebe um 100,000 wahrscheinlich ; es sind durch die
Aufteilung größerer  G ü t e r in Bauern¬
höfe namentlich im Osten des Staates zwar wohl lange
nicht so viel Landwirtschaftsbetriebe neu geschaffen , wie
durch das damit ebenfalls verbundene Auflassen von
kleinen Deputalisten - und Arbeiterbetrieben verschwunden
sind ; ein Fehlbetrag wird sich hieraus vermutlich er¬
geben . . Allein dafür tritt eine große Zahl von Klein¬
betrieben  in vielen größeren Gemeinden in die
Erscheinung . Zahllose größere Gemeinden haben die
ihnen zur Verfügung stehenden öffentlichen Bodenflächen
pachtweise an Arbeiter , kleine und mittlere Beamte und
sonstige Bevölkerungsschichten aufgeteilt und auf diese
Weise eine beträchtliche Zahl von landwirtschaftlichen
Kleinbetrieben geschaffen ; so sind auf diese Weise Hun¬
derte und Tausende von kleinen Landwirtschaftsbe¬
trieben entstanden ; das ist in weiten ! Umfange beob¬
achtet worden.

Die Gewerbepapiere weisen umgekehrt einen Aus¬
fall von 112,000 Betrieben gegen 1895 nach . Das
darf indessen nicht auffallen . Die Gewerbeformulare
werden bei der Aufbereitung dadurch noch sehr viel
zahlreicher werden , daß für A l l e i n b e t r i e b e,
deren Inhaber sehr oft das Gewerbefonnular nicht
ausgefüllt haben , ein solches nachträglich aufgestellt
werden wird . Bei den Gewerbebogen aber ist die Zahl
um deswillen nicht sicher,  weil vor Abschluß der
Aufbereiung nicht übersehen werden kann , in wieviel
Fällen für zusammengesetzte oder zusammengefaßte Be¬
triebe , für die vielleicht nur e i n Gewerbebogen aus¬
gefüllt ist, deren mehrere aufgestellt werden müssen.

Politische deberlichr.
Reichstagstvahlrecht . Dieser Tage hat in Kiel

der liberale Verein in einer stark besuchten öffentlichen
Wöhlerversammlung die nachstehende Resolution ein¬
stimmig angenommen : „Die vom Kieler liberalen Verein
einberufene , von vielen Hunderten Bürgern aller Ge¬
sellschaftsklassen besuchte öffentliche Versammlung fordert
mit aller Entschiedenheit die baldige Einführung des
Reichßtagswahlrechtes für Preußen und eine neue,
nach der Bevölkerungszahl gerecht bemeffene Einteilung
der Reichs - und Landtagswahlkreise ."

Flottenvorlage . Die mit Bestimmtheit zu er¬
wartende neue Flottenvorlage wird im wesentlichen nur I
die Herabsetzung der Lebensdauer der Linienschiffe von
25 auf 20 Jahre enthalten . Ferner sollen im neuen
Marineetat größere Forderungen für die Anschaffung
von Unterseebooten  erscheinen.

Lehrerwiinsche . Auch der katholische Lehrerver¬
band ist kürzlich durch seine Vertreter bei dem preußi¬
schen 5kultusminister mit seinen Wünschen vorstellig ge¬
worden . Diese gehen dahin , daß 1 . das Grundgehalt
eine solche Höhe besitze, daß der ins Amt tretende
Lehrer ein Gehalt von mindestens 1500 Mark beziehe,

das Endgehalt in 25 Jahren erreicht werde , und
3 . im übrigen das Lehrergehalt derart festgesetzt werde,
daß es nach Höhe und Art des Anwachsens dem der
Sekretäre der allgemeinen Staatsverwaltungen entspricht.

Auch die Geistlichen ! Der protestantische Pfarr-
verein hat sich an das bayerische Kultusministerium mit
einer Eingabe gewandt , die die Notwendigkeit einer
Aufbesserung der Gehälter der protestantischen Geistli¬
chen überzeugend nachweist . Das Oberkonsistorium hat
die Eingabe nachdrücklich unterstützt . Auch die katho¬
lischen Geistlichen entfalten eine lebhafte Propaganda
für die angekündigte Aufbesserungsvorlage.

Lelegraphengebirhrentarif . Der Telegraphen¬
gebührentarif soll eine Acnderung erfahren ! Im Ver-
kehrsmintsterium zu München tagt gegenwärtig eine
Konferenz zwischen Veftretern des Reichspostamts , der
bayerischen und der württembergischen Generaldirektion
der Posten und Telegraphen , die sich mit dem Tele-
Hraphengrbührentarif beschäftigt.
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Konflikte in Perlien.
Der neue Schah von Persien ist nicht zu beneiden;

im eigenen Lande muß er dem Parlamentdrismus
seine autokratischcn Wünsche opfern , wenn er sich den
Thron erhalten will . Rußland und England haben
sein Land durch einen in aller Form und Oeffentlich-
keit abgeschlossenen Vertrag bereits geteilt , ohne sich
weiter um ihn zu bekümmern , betrachten ihn also be¬
reits als eine res negligenda . Dazu hat die Türkei
alte Grenzstreitigkeiten zum Anlaß genommen , um an
der Westgrenze Persiens unter dem Vorwände der not¬
wendigen Züchtigung persischer Kurden die Grenze zu
überschreiten und die Stadt Urmia zu besetzen . Der
Schah ist zur Zeit so schwach, daß er nicht einmal
Militär zur Versagung der Eindringlinge übrig hat.
Diese dehnen ihr Operationsgebiet daher in aller Ruhe
nach Täbris hin aus und der ganze Westen nördlich
von Bane bis hinauf nach Kiris ist in türkischen
Händen . Dieses Gebiet gehört nun allerdings zu der
neuen russischen Interessensphäre und es bleibt abzu-
warten , ob Rußland es sich gefallen lassen wird , daß
die Türken in seinem Interessengebiet sich als Herren
ausspielen . Sollte es deshalb aber wiederum zu einem
Konflikt zwischen Rußland und der Türkei kommen , so
müßte Persien in erster Linie die Kosten tragen . Das
weiß auch der Schah sehr wohl und deshalb hält er
lieber still , da er seine Ohnniacht kennt , als daß er
durch ein Zuwehrsetzen neue Gefahren für den Bestand
seines Reiches heranfbeschwört.

DentscheS Reich.
Stuttgart , 23. Oktober. Die von der Zweiten

Kammer gewählte Kommission  zur Beratung der
ff/uen Bauordnung  wird Mifte November ihre
Arbeiten aufnehmen . Bei dem großen Umfang des
Entwurfs wird damit gerechnet , daß die Bcratunaen
mindestens 2 Monate in Anspruch nehmen.

. * ? tar If n ^ C' E3 -. Oktober . Der Regierungsantritt
des Großherzogs Friedrich 2 . macht die neue Fest¬
setzung der Z i v i l l i st e notwendig . Der Artikel 59
der badischen Berfas,ung bestimmt darüber , daß die
Zivilliste ohne Zustimmung des Landtags nicht erhöht
und ohne Bewilligung des Großherzogs nicht vermin¬
dert werden kann . Sie war während der Regentschaft
Friedrich 1. durch Gesetz auf 652 490 Gulden festge-
setzt, 1859 durch Gesetz um 100 000 Gulden , 1875 durch
den Staatshaushalt um 300 060 Mark erhöht worden
so daß sie seitdem 1 598 983 Mark betrug . Da inzwft
schen der Geldwert erheblich gesunken ist, die Ausgaben
>ur die Hofhaltung , sowie der Zuschuß zum Karlsruher
Hoftheater aber ganz bedeutend gestiegen sind , und zu-
dem eme Aufbesserung der Bezüge der Hofbeamten und
Hosbedrensteten nicht länger aufzuschieben ist, muß
wegen der Erhöhung der  Z i v i l l i st e an den
Landtag herangetreten werden . Aller Voraussicht nach
wird man diesmal wieder die Forin eines besonderen
Gesetzentwurfes wählen.

Neuwied , Rheinland , 23 . Oktober. Fürst Wil¬
helm zu Wied ist nach kurzein Leiden auf Schloß Neu-
»vred g e st o r b e n . Der Fürst war erbliches Mitglied
" ^ preußischen Herrenhauses , dem er von 1897 —1904

Auch führte er längere Zeit den Vorsitz im
r? 5n Flottenverein , in dem er eine rege Tätigkeit

»ntsaltet und große pekuniäre Opfer gebracht hat.
?? ' Oktober. Sämtlichen am Bahnbau So-

^ÄZeil-Mungstm beschäftigten Ausländern  wurden

gestern nachmittag Waffen , sowie sonstige gcfährlü^
Gegenstände von der Polizei a b g e n o m m e n.
geschah dies angesichts der zahlreichen Ausschreitungen
der ausländischen Arbeiter , insbesondere der Kroaten,
deren Ausweisung die Behörden beabsichtigen . Bei den
Ausschreitungen sind 2 Personen getötet und 4 schw^
verletzt worden.

Vermischtes.
Das Abenteuer der Prinzessin . Aus der 3"1

gcnd der Prinzessin von Wales und ihrer Brüder e£‘
zählt man eine ergötzliche Geschichte . Die damam
Prinzessin May von Teck erhielt eine Zeitlang tagsi^
mysteriöse Briese , die wie durch Zauberei beständig ™
ihrem Garten erschienen . Der Schreiber dieser do‘
schäften schwor der Prinzessin unsterbliche Ergebenhob
zuletzt wurde sie hierüber so unruhig , daß sie ihre"
Brüdern die Briefe zeigte . Die Prinzen schickten de»>
geheimnisvollen Briefschreiber , ohne jedoch ihrer Sch"^
ster von ihrer Absicht Mitteilung zu machen , eine
wort und bestimmten ihm einen Ort und eine Zeit )"^
Zusammentreffen mit seiner Angebeteten . Pünktlich
die Minute tras der geheimnisvolle Briesschreiber ki»>
es war ein geschniegelter und gebügelter Ladt " '
j ü n g l i n g , der nicht wenig erstaunt war , als 0
statt seiner Angebeteten einige männliche Gestalten
blickte. Seine Unterredung mit den jungen PrinZtv
dauerte nicht lange . Als er sich entfernte , hatte ffid
äußere Erscheinung an Glanz erheblich eingebüßt , um»
eins seiner Augen , sagt man , war ein wenig blau
gelaufen . __ ,

Rekrutensendungen . Welche Portobegün!"'
gungen genießen die Soldaten ? Die Beantwort"
dieser Frage wird allen denen willkommen sein , "
deren Kreis jetzt ein Angehöriger oder Freund »
Ableistung der Militärpflicht herangezogen ist.
düngen an Soldaten genießen die Begünstigung „TUs fifl Ö'1'folgendem Umfange : gewöhnliche Briefe bis 60
und Postkarten werden ganz frei  befördert , P ' s,
anweisungen bis 15 M . kosten 10 Pfg ., Pakete
Wertangabe bis 3 Kilogramm kosten 20 Pfg.Lverrangaoe vis ö Kilogramm tonen zu P,g . v -'
Die Sendungen müssen stets die Aufschrift : „Soldat ^ ,
brief . Eigene Angelegenheit des Empfängers " lragt^
Auch bei Postanweisungen und bei Paketen , bei
teren sowohl auf der Begleitadresse , als auch auf
Paketen leibit, mutz vieler «iecmen angewenoei r --
Für die von den Soldaten ausgehenden SenduE ''
müssen die vollen Postgebühren bezahlt werden,

Tigerjagd in Indien . Die indischen
stehen den abendländischen an Bequemlichkeit
nach ; vorbei sind die Zeiten , in denen die NabobSl " ,
großem Gefolge auf dem Rücken ihrer Elefanten
die Tigerjagd gingen . Prinz Ranjitsinhji von
nagor , Herr über fünf Millionen Indier , bestellte
lich bei einer Londoner Firma eine sogenannte 3 °Si
box, welche große Aehnlichkeit mit einen LuxuswaE
hat . Außen mit Eisen gepanzert , die Fenster mit
versehen , unterhalb ivelcher sich Schießscharten brsind^
ist das Innere dieser Box mit größtem Luxus eistö,
richtet . Es befinden sich darin LedersofaS , die duhl*
einen Handgriff in Betten umgewandelt werden,
Spiegel und ein Schreibtisch , ein Baderaum und
Abteil für Dienerschaft und Vorratskammer . Am
schwellende Teppiche , an der Decke elektrische Brleu^
tung . Diese Box wird nun durch Ochsen oder Elefamk »,
ins Innere der Dschungel geschleppt und an eiN^
Platze aufgestellt , an welchem das R a u b w i l d i"
wechseln pflegt . Die Box bleibt einige Wochen
stehen , bis sich die Tiere an ihren Anblick gewöhn
haben . Sodann wird sie von dem Prinzen bezogt'
der nun in aller Ruhe auf Jagderfolg  N >aM
kann.

Es hat geholfen ! Ein Knecht aus einem klein^
Dörfchen in der Nähe Kiels suchte Halsschmerzen hal^ .
den Arzt auf . Dieser verschrieb ihm ein Rezept
der Weisung , das Mittel auf den Hals zu tun und
dickes Tuch darüber zu bringen . Die Anordnung wuE
pünktlich befolgt . Als der Dienstherr den Knecht na«
einiger Zeit nach dessen Befinden fragte , erklärte
Patient , noch immer das Tuch um den Hals tragen "-
das Mittel habe geholfen . Als er dann der AuffordO
rung , das Tuch abzunehmen , Folge leistete , kam d«'
runter sorgfältig an den Hals gedrückt — der Rezc ? !
zettel des Arztes zum Vorschein . -' *?p >6

Das Einkommen der Könige . Es ist dur^
aus keine leichte Aufgabe , das Einkommen der
flcnten unserer Erde mit Sicherheit zu bestimmen , v"£
allem ivegeu der vielen verschiedenen Quellen , an'
denen ihr Einkommen stießt . Der reichste Fürst
©rDe ist der Z a r , wahrscheinlich sogar der reiW
»urst , der überhaupt je gelebt hat . Denn sein E
liches Gesamteinkommen beläuft sich auf ungefähr
Millionen Mark . König Eduard von EnglaN^
empfangt jährlich 9%  Millionen Mark ; aber nur etiv^
über ein Viertel dieser Summe findet den Weg
feilte Privatbörse . Wilhelm  2 . erhält als Deutschs
Kaiser und König von Preußen ungefähr 18 1/.  Millt "'
nen Mark , er hat außerdem einen bedeutenden Kro^
besitz an Domänen . Der Kaiser von Oester'
reich  bezieht als solcher und als König von Ungar"
eine doppelte Apanage , die sich zusammen auf 2^
Millionen belauft . Das Einkommen des König"
l. 01 ! AtaNen beträ0t cln’a 15  Millionen im Jahrft
2 ® ! r xf' ° nJ -ri  on Spanien  inzieht nicht viel
mehr als die Halste die,er Summe . Leopold %

d el g i c nverfügt  jährlich über 3) , Million^
Mark Das geringste Einkommen , vas gegenwärtig ei"

seinem Oberhaupte gewährt , ist ivohl das de-
Präsidenten der Bereinigten Stoa»



Die tstglich erscheinende

Ulörsheimer Zeitung^
hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.

Lokales.
Flörsheim , den 25. Oktober 1907.

s,V («ine fvziclpolitische Großtat) vollbrachte der finnische
,°"dtag durch den Beschluß der Einführung des Achtstunden.
MS und des Verbotes der Nachtarbeit für die Bäcker,
f den großen Ländern geht es mit der Sozialpolitik dafür
P s° langsamer, da humpelt man mit Bestimmungen über7, Dauer der Arbeitszeit usw. —wenn es gut geht—
Men Wegs den durch die Gewerkschaften erzielten Fori¬
nten nach.
■J (Einbruch .) Gleich wie in Weilbach, so wurde auch
? nahen Hosheim in einer der letzten Nächte ein Einbruch
?. d°S Gasthaus „Zum Frankfurter Hof» verübt und dabei
"'tausend Mark gestohlen.
»J .( ĴetunglödEt.) Der auch hier bekannte Bäckermeister
Wipp Remsperger von Weilbach geriet, da das Pferd

vorüberfahrenden Zuges wegen scheute, unter seinen
Bauholz beladenen Wagen und wurde ziemlich schwer
"1 .

(Das vielgestaltige Leben) stellt an den Menschen heut¬
ig eine nicht geringe Reihe von Ansprüchen. Um allen

Kegelklub Neuntöter : Jeden Mittwoch Abend 8ll- Uhr
Kegetabend im „Koisersaol.»

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch." , ra[ . D...

Fremdeuverein „Alemannia" : Mittwoch Abend8 Uhr
Vorstandssitzung bei Adam Becker.

Gesangverein Bolksliederbund : Die Gesangstunden
fallen vorläufig aus. Wiederbeginn derselben am 6,
November. , .

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Mustkstunve tat „Kaisersaal."

Fxeiw Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

LVürselklnb: Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde
im Vereinslokal (Fr . Breckheimer.)

Arbeiter -Gesangverein „FrischAus " : Montag Abend
Singstunde in der Villa „Sängerheim». (Feldberg^
straße 9.) ^

Geflügel -, Bogel - und Kan,nchenznchtervere»u:
Jeden zweiten Montag im Monat abends Uhr
Versammlung im Vereinslokal(Frankfurter Hof.)

MV 11(14̂ 1 UVVIIJV VW** V»" I! v
i,; »‘«ugen, muß der Mensch kräftig und widerstandsfähiĝ
L >^ perlich und geistig. Ein Blatt , das sich zur Auf- i

gesetzt hat. seine Leser in jeder Hinsicht für we Au-
mi) etutiQsn des Daseins dauerhaft und kampfbereit zu

ist das über die ganze Welt verbreitete Moden- u.
^ilienblatt „Mode und Haus", Verlag John Henrywvvv . « « « , _ _ _

^d -erin. B^rlin"^ . 57, daŝ in seinem ausgezeichnet redi-
„"en „Berztlichen Ratgeber» die besten Mittel zur Erhol-
, ?g der Gesundheit angibt. Uebrigens bietet dieses ausge.
Mnete Blatt neben einer reichen Belletristik wundervolle
7°°rn.Ge„„ bilder für Erwachsene wie für Kinder. HauS-,
MschaftL. und Straßenkostüme, sowie Wäsche und Hand¬
elten ; firner finden wir Ratschläge über Kindererziehung.
Wiche und juristische Ratschläge, Aktuelles aus der Zeit,
? °us dem Leben der Frau . „Mode und HauS« kostet

seines reichen Inhalts pro Quartal nur Mk. 1.—, mit
^ odep- resp. Handarbeiten»Kolorits Mk. 1.25. Abonne»

bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. GrotiS-
- °de„ummern bei elfteren und durch den Verlag John
^ Schwerin. Berlin W. 57

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslvkal(Josef Br-ckheimer.)

Eisenbahn Verein Flörsheim . Die diesjährige ordent¬
liche Generalversammlungfindet Samstag, den 26.
Oktober, abends 8 Uhr im Vereinslokal„Schützenhof»
statt Tagesordnung: 1. Neuwahl von Vorstands¬
mitgliedern, 2. Kassenbericht. 3. Kaisergeburtstagsfeier.
4. Sommerfest 1908. Um recht zahlreiche Beteiligung
b,ttet Der Vorstand.

Kauiuchenzüchtervereiu „Fortschritt" : Die ordentliche
Monattveriammlung findet am Montag, den 4. Nov.
im „Kaisersaal» statt.

Lisendahn Fahrplan.
Giltig vom 1. Oktober 1007.
Von Flörsheim nach:

Hochheim, Kastel, Wiesbaden:
(Vormittags)

4.45, 6.05, 7.01, 8.03, 9.18, 11.04
(Nachmittags)

12.28, 2.28, 3.24, 4.58, 5.59, 7.01, 7.09, 8.08, 8.59,
10.16, 11.43, 12.28.

Von Wiesbaden nach:
Kastel, Hochheim Flörsheim ,c.

(Vormittags)
3.55, 4.33, 5.11, 5.30, 6.10, 7.18. 8.40, 10.20.

, (Nachmittags)
12.05, 1.06, 2.53, 4.15, 6.02, 6.16, 7.05, 8.27, 8.57f,

. 9.39, 11.24.
Von Flörsheim nach:

\ Frankfurt:

zIrifselsheim , 22. Oft. Die Firma Opel hat den Ar-
erklärt, daß sie die Kündigung auf den 5. November

^0" zurückziehe, wenn die Arbeitswilligen am 5. November
^ .Arbeit weiterführen. Bei etwa eintrctender gärzlicher
b̂ gung des Betriebs werden alle Arbeiter, die dem Ver-
2*  der Metallarbeiter nicht oder nicht mehr angehören
2  vllndestens 10 Prozent höher von der Fabrikle'tung
^rstützt werden, als die organ sierten Arbeiter aus ihren
^t -'k°ssen. _

Vereins -Nachrichten:
^Wentlichrmgen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

^UgesMschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
st, Dienstags und Freitags statt.

Musikgesellschaft Lyra i Jeden Samstag Abend
in 9 Uhr Musikstunde im Vereinslokal.

adfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
et».. stunde im Schützenhof.
^gerverei« : Jeden1. Montag im Monat Generalvir

sammlung. _

Kirchliche Nachrichten.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag, den 26. Oktober.
Vorabendgottesdienst: 5.00 Min.
Morgengottesdienst: 8.30 Min.
Nachmittagsgottesdienst: 3.30 Min.
Sabbattausgang : 6.00 Min.

Katholischer Gottesdienst.
Samstag 7 Uhr Amt für die Brautleute Wilhelm Messer und Anna

Hcnkes. 8 Uhr hl. Messe.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 27. Oktober.

Gottesdienst nachmittags 2 Uhr.

(Vormittags)
4.29, 5.08, 5.44§, 6.06, 6.44, 7.53, 9.14,10 .55.

(Nackmittags.)
12.38, 1.38, 3.27, 4.47, 6.36, 6.49, 7.38, 9.01, 10,11,
11.57.

Von Frankfurt nach:
Höchst. Sindlingen, Hattersheim, Eddersheim.

Flörsheim
(Vormittags)

5.26, 6.21, 7.25, 8.39, 10.25, 11.50.
(Nachmittags)

I .48, 2.47, 4.19, 5.20, 6.20. 6.28. 7.25. 8.20, 9.35,
II .06, 11.46.

Bon Kastel nach:
Flörsheim:

(Vormittags)
4.11, 4.50, 5.26§, 5.47. 6.27, 7.36, 8.56, 10.38.

. (Nachmittags)
12.20, 1.21, 3.08, 4.30, 6.19, 6.32. 7.21, 8.43, 9.55,
11.40.

f Nur bis Kastel.
* Nur Sonn- und Feiertags.
8 Nur Werkiags. _

Kopfu>a$cb-Pulw,
unentbehrlich für jede Dame,

auch rum stopfwaschen von stlndern sehr ru
empfehlen.

per Packet 20 Pfg . empfiehltKarl Friseur,
vis-ä-vis ..Karthäuser Hof“.

Schöne Aodiumg
ist sofort oder später z« vermieten.

_ Haup tstraße 34.
Den saftigsten

Kautabak
erhalten Sie stets frisch hei

sranr Schäfer,
Hauptstraße.

Lager in Zigarren , Zigarretten.
Rauch- «. Schnupftabak.

Geschäfts - Eröffnung
und Empfehlung.

Einer geehrten Einwohnerschaft von Flörsheim die ergebene Mitteilung , dass ich Unter-
mainstrasse 20 ein _ _

wsr groner KolonialwaKn4k$cbäft-w*
Pi-Kfwt hflhe Mein Bestreben wird sein , meine werte Kundschaft bei guter Ware , promp¬
ter reeller Bedienung und billigsten Preisen in jeder Weise zufrieden zu stellen.

Hochachtungsvoll

franz Schichte!,
Untermainstraße 20.
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Drucksachen jeder Art z
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für Jamilk und Lerellrebalt.
liefert selmellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die

V ereinsbucMruckerei.

Sternjpä ^ arka

Thomasmehl
Thomasmehl „Sternmarke “ zur Herbstbestellung ' beschafft

rechtzeitig , wer sich vor Schaden schützen will . =
- - « !0ssa«(üää*.i_st;_

Erhältlich’ bei -den bekannten Verkaufsstellen . ^ y
- '.SSM«»»- "jjgjf *»!

Warntinug vor minderwertiger . Ware. WWW . WW
•’SSSgB

pkatfabriken , 6 . m.Jb.*H., Berlin W . 35.

I
esr * es^ esFJie =*i *esr * es« * « • * «=« <-

s Man abonniert jedenrrit auf das
fthönfte und billigste
Familien -XOîblatt

TCeggendorfer-Blätter
lüümhen & <s>  Zeitfchrift für Humor und Kunft
-s Uierleljährlich 13 Nummern nur W. 3.— s>

Rbonntment bei allen Smtikandlungen und
poOanOalten . Verlangen Sie cLne Oratis probe-
nummer vom Verlag, Mündien. rheatirtcrUr . 41

Kein Befucher der Stadt München
füllte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion,
rheatlnerltratze 4T 1,1 befindlidie , äuhent interefTante Rus-
ktetlung von orlginalreidmungen der Meggendorker-ötätter

G iu betzdittgen. 4

5~ ttftW» zeössnet. Eintritt'für jedermann frei

I Rüsten p
iücr ' |B — seine Gesundheit liebt beseitigt ihn. — I

ende not. beglaubigte Zeugnisse bezeu-
j|| uLH'J  gen den hilfebringenden Erfolg von

Koiftr 's ,Bru$t-€aramellen
feisfd>mecfenbc0 Malz-Extrakt

Aerztlich erprobt und empfohlen gegen
Hnfteu , Heiserkeit . Katarrhe , Ver¬
schleimung, Rachenkatarrh , Krampf-

u. Keuchhusten.
Paket 25 Pfg,  Dose 50 Pfg.

Kaistt's Sr«K-Mra!>t Z'N»
Beides zu haben bei:

Nlfred Hagen vorm. I .Lauer Schierstein
Marlin Hofmaun Ww.11. in Flörsheim

Grabenstraße.

Äiaheelikse erstklassig, direkt von der Fabrik,
B ' UyNlttoer , an Private und Händkr von

Mk. 65 an.
ÜÄ»i »äl -ieif a  prima Mäntel von zirka

Mk. 4 . Luftschläuche von
Mk. 2 .86 an.

Reparaturen,
Katalog gratis und franko.

Duisburger Fahrradfabrik
„Schwalbe " Akt.-Ges.

Duisburg - Wanheimerort. "MW
Gegründet 1896. 644*

Pergament-Papier
zu haben in der VepeinsApockfirfii

Ernst Hess , Klingenthal (Sa .) /¥ on .
J -tarmonlkafabrlk , gogr . >872 . 891
““““ f ' iei. als Spezialität p. Nacnn. direkt

'an die Spieler, unter Garantie, seine
dauerhaft gebauten,auf den Weltaus¬
stellungen zu Sydney u. Melbourne
mit den I. Preisen gekrönten
Konzert-Zug- Harmonikas mit
offener Nickel-Klaviatur, 3teilig (II
Falten) Doppelbalgm. Metallschutz¬

ecken, vernick. Metallbassklappen
10 Tast ., 2 Keg., 50 Stirn. M. 5,—
10 „ 3 , 70 , . 7,50
!9 . 4 „ 108 „ „ 10,50

Selbsterlernschule, Kiste und Verpackungumsonst. 2, 3, 4,
0, 8chörige, 1,2,3reihigeHarmonikas in 120 verschied.Nuntm.
staunend billig. Musikwerke,Mundharmonikas, Ilandor.ions
Zithern, Guitarren, Violinen etc. Viele rausende Danksehr
Zurücknahme und Geld retour Neueste Kataloge mit über
350 Abbildungen umsonst und portofrei.

Jlecbfeit kranke
trockene, nässende Schuppenflechtenund das mit diesem
Nebel verbundene, so unerträgliche Hautjucken , heile
unter Garantie (ohne Berufsstörung ) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktischer
Erfahrung . Herstellung Patentamtlich geschützt Nr .63781.
R. Groppler , St , Marien -Drogerie , Charlottenburg,
Kant-Straße 97. 398*

4 * Frauen!
Bei Stockungen und Störungen-

der monatlichen Regel ist das
seit Jahren tausendfach bewährte

Menstruationspulver
„Geisha“

von prompter Wirkung . Besttl.
Flor Anthemid nobil japonic.
pulv. sbt. WarnungI „Geisha1'
ist das älteste und erste Men:
struatiouspnlver , welches in den
Handel kam, alles andere sind
Nachahmungen, keine einzige
derselben hat auch nur an¬
nähernd so viel Erfolge naeh-
zuweisen, wie „Geisha“.

Schachtel Mk. 3.00. Nach¬
nahme Mk. 3.35. Altmann &
Co., Q. m. b. « .. Halle S. 231.

NuriMark das Los
d. XVI. Strassburger

, Lotterie.
IZiehung sicher 16 . ^°r’

Günstige
Gewinnaussichten!

Gesamtbetrag i.
39,000 Mk-

Hauptgewinne
12.500 Mk-

Sll98 Gewinne zusa»
26 .500 Mk-

1'LosIM)p”Ää&versendet d.Gencral-Bet,‘

J.StürmerXtÄ?

%

\

Cognac
Scherer

In allen Preislagen.

Cognac Hervorragendedeutsche Marke.
— Preise auf den Etiketten. =
Seher*,! t -Co. Langen. (Frankf.a.U.)

Alleinige Verkaufsstelle:
Fr . Haack , Apotheke

Flörsheim.

fl

I

Auf der Rückseite
von l)r . Oetker ’s Backpulver-DUten finden' Sie das miUi° ueD
fach bewährte Rezept zu feinstem Topfkuchen. >8

Kein Geburtstag , kein Namenstag ohne Oetk« r
Kuchen1 1 Backpulver 10 Pfg . 3 St. 25 Pfg. .

(jAtviMie *-
SdurfceCacU

C&k -JUA*

Königliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer eveni. Abänderung bcC

Vorstellung.
Freitag, 25. Oft. : Abon. D. „Die Rabensteinerin".
Samsiag , 26. Okt. Abon. A. „Carmen."
Sonntag, 27. Oft. Abon. B. „Undine".

Spielplan des Residenzthcaters
Wiesbaden.

(Wenn nichts anderes angegeben Anfang 7 Uhr.)

Freitag, 25. Okt.:
Hochzeit".

1. GastspielC. W. Büller : „H" 0 }

Dutzendkarien gültig. Fünfzigerkarten
stspielC. W. Büller:Samstag , 26. Oft. : 2. Gastspiel

Tante".
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